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Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile L Mk., Reklamemilli»
meterzeile S0 Mark. Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Grscheinungstag'/,S Uhr oormittags . Kleine Anzeige« find sofort z« bezahle«. Für
Platzvorschrifte » und Tag der Ausnahme kan« keine Gewähr über»
»ommen werden. Fm KM höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Ze-t-mg.

Freitag de« 22. Dezember 1822 . 83 . Jahrga «- »

Kurze Tagesübersicht
Die SachverständigenÄcsprechnnge« bei der Reichs-

regiernng über die Reparationsfrage sind wieder a«f-
genommen . Am Freitag wird mit de« Führern der
Reichstagsfraktionen verhandelt.

Die Antwort der Botschafterkonferenz auf die Sühne¬
note betreffend die Vorfälle in Passau «nd Ingol¬
stadt fordert eine weitere ausdrückliche Entschuldigung
namens der bayerischen Regierung.

Die Russen fordern in Lausanne eine Anziehung
Tentschlands z« der internationalen Meerengen-
kommiMon .

3u Clemeneeaus Heimkehr .
Der frühere französische Ministerpräsident Cle -

menceau hat in seinen alten Tagen — er zählt 70
Kahre— eine Provaaandaretse für Frankreich durch
Amerika gemacht und ist rkun wieder heimgekehrt . Er
wollte um ^ '"'nKschaft für Frankreich werben , aber
er hat dabei ein Echo in Amerika gefunden , das ihn' wang früher als beabsichtigt , wieder heimzureisen .
Man hat in Amerika nun auch erkannt, daß Frank¬
reich die Welt in Unruhe hält , daß Clemenceau der
Urheber des Verlader Briedens und der Vater iener
Gewaltpolitik ist , die Deutschland vernichten will.

Die Prefieleifie in Washington veranstalteten eine
Rundfrage bei d-n st-" '^re°^ k>nwn und Senatoren , und
dabei eraab sich zum mindesten eine recht geteilte
Anpassung über den Besuch . So saate Senator Bo -
rah , den jetzt vorliegenden amerikanischen Zeitungen' "kolge : ES ist eine Schande , es ist unerträg¬
lich . daß dieser F>an; ose , der mehralsirgend
ein anderer getan hat . die Welt in Elend
und Eurova in Chaos zu stürzen , hier -
berkommen und eine solche Rede halten
darf . Ich kann Clemeneeaus Geistesverfassung nicht
perstehen . Er sagt uns , d -ß Eurova sich in Elend
befindet . Das ist richtig . Für Eurova haben wir das
fiefste Mitgefühl . Aber es lebt kein Mensch , der für
die jetzigen Zustände in Europa mehr verantwortlich
ist. als Clemenceau . Er ist mehr als irgend ein an¬
derer verantwortlich für die unmöglichen
Bestimmungen des Vertrags von Versail¬
les , die nur Zerstörung im Gefolge baden . Er wider¬
setzte sich mehr als irgend ein anderer den Bemühungen
der amerikanischen Abordnung, den Vertrag von Ver¬
sailles zu miGern und lo zu p -rst Europa sich
erholen könnte . Der Vertrag hat zerstörend auf das
wirtschaftliche Leben Enrovcks gewirkt . Dies ist das
Urteil jedes mir bekannten VoEswirtschafilers, der
die Lage studiert hat . Es ist auch das Urteil her¬
vorragender Amerikaner, die sich nach Eurova begeben
und die dortigen Anstände untersucht haben . Enrova
kann sich nicht erbolen , solange der Vertrag besteht
Elend Not und Blutvergießen werden Europas Los
sein , solange der Vertrag in Kraft bleibt . Jetzt ver¬
langt Clemenceau von uns . bei der Durchführung
dieses Vertrages zu helfen . Dadurch würde düs Elend
in Europa noch vergrößert werden . Wenn Clemenceau
dem amerikanischen Volk zeigen würde , wie es den
notleidenden Millionen Europas helfen könne, würde
ihm hier viel Sympathie entgeqengebracht werden . Aber
wenn er noch mehr Bestrafung verlangt , wenn er
Zerstörung. Zerstücklung und Krieg predigt, wie er
tut , werden nach meiner Ansicht viele bedauern, daß
er gekommen ist .

Senator Hitchcock , der frühere Wortführer Wil¬
sons im Senat , ließ sich wie folgt vernehmen : Jetzt ,da Deutschland eine Republik ist , sollte man denken,
Frankreich werde versuchen, sich mit Deutschland zu
versöhnen . Ich möchte Clemenceau fragen ,warum Frankreich fortfährt , Deutschland
zu reizen . Warum hält Frankreich zum Beispiel30 000 schwarze Soldaten auf deutschem Boden ?
Warum beharrt Frankreich darauf , diese Dinge zutun , die Deutschland zur Empörung bringen? Es istwahr , daß Deutschland , Rußland und die Türkei einem
gemeinsamen Verständnis näherkommen , aber Frank¬
reich selbst treibt sie einander in die Arme .

Senator Capper meinte , Clemenceau wünsche , daßAmerika abermals nach' Europa gehe und in die dor¬
tigen Wirrsale verwickelt werde . Er glaube nicht, daßAmerika das sehr rasch tun werde . Im Grunde wolle
man lediglich mehr amerikanisches . Geld ; das ame¬
rikanische Volk aber wolle erst Bezahlung der Schulden ,
ehe es weiteres Geld borge .

Senator Ed ge hielt Clemenceau vor, es verrate
schlechten Geschmack, hierher zu kommen und zu er¬
zählen , wie Amerika Frankreich helfen solle.

Senator Carawah sagte , Clemenceau habe weder
seine Tatsachen noch seine Gründe in Ordnung. Nie¬
mand , mit Ausnahme einiger Militaristen , glaube,
daß Deutschland bereit sei , Frankreich mit Krieg zu
überziehen. Frankreich habe jetzt einen Mann geschickt,um die amerikanische öffentliche Meinung zu erregen.

Senator Ladd bemerkte, Amerika habe eine Pflicht
gegenüber allen Nationen, nicht nur gegenüber den
Verbündeten. Diele Pflicht sollte fick auch auf die

mitteleuropäischen Volker erstrecken , und zwar mehr
auf die Völker als die Regierungen.

Senator France von Maryland erklärte, er ar¬
beite eine Rede über die fremde Propaganda in Ame¬
rika aus und werde darin das System an den Pranger
stellen , das Clemenceau und andere nach Amerika
sende, um solche Reden zu halten. Er wolle die Quelle
aufdecken, aus der diese Propaganda stammt , und er
wolle Mitteilen, wer das Geld dazu hergibt.

Am sch -immsten aber wird Clemenceau , laut „Köln ,
eitung"

, von seinem französischen Landsmann Jean
ongnet mitgespielt, der gleichfalls drüben ist und

Reden hält . Longuet ist Sozialist und ein Enkel von
Marx . Er sagte am Tage nach der Rede Clemeneeaus ,
dieser habe in Neuyork zum erstenmal zugegeben ,
daß er in Versailles die Großen Vier bearbeitet habe,
sie möchren ihm das linke Rheinuser geben . Die
Sozialisten hätten immer behauptet , das wäre Cle-
menceaus Politik gewesen, die Militaristen hätten es
aber immer abgeleugnet. Das linke Rheinufer zu neh¬
men , erklärte Longuet seiner Hörerschaft in Cleveland ,würde Frankreich in Schwierigkeiten mit einem großen
und ständig wachsenden Teil der öffentlichen Meinung
in Deutschland bringen und würde gerade das errei¬
chen . was Clemenceau zu vermeiden vorx -be .

Wir Deutsche können Clemenceau für seinen Aus¬
flug dankbar sein , denn er hat zuwege gebracht , was
uns nie und nimmer gelungen wäre , Amerika über
Frankreich und die französische Politik
zum Reden zu bringen .

Deutschland.
Berlin , 20 . Dez. Die Reichsregierung hat gemäß Z 50

des Getreideumlagegesetzes beschlossen, den Preis des drit¬
ten Sechstels der Getreideumlage auf 163 000 M . für
Roggen mit den entsprechenden Abstufungen für die ande¬
ren Getreidearten festzusetzen . Gleichzeitig ist beschlossen
worden , eine Vorlage einzubringen , wonach der End¬
termin für die Ablieferung des Umlagegetreides vom 17.
April auf 15 . März zurückverlegt wird .

Berlin , 21 . Dez . Halbamtlich wird zu der neuen
Erhöhung der Umlagegetreidepreise die folgende Be¬
gründung gegeben :

Die ganz veränderten Geldverhältnisse, die seit dem
Erlaß des Gesetzes über den Verkehr mit Getreide sich
pollzogen, machen diese erhebliche Erhöhung des Um-
lagevreises notwendig. Die Erhöhung entspricht nicht
nur der Forderung der Bilfigloit , sondern sie ist not¬
wendig , um die Fortführung der landwirtschaftlichen
Erzeugung , namentlich eine umfangreiche intensive
FrühiahrsbeNeNung zu ermöglichen . Die neuen Preise
machen seldperständlich eine Erhöhung der Abgabe¬
preise der Reichsaewpidestelle erforderlich , sedoch wird
sich der neue Getreidevreis neben den sonstigen Ur¬
sachen (Preis des AuSlandsaetreides, Beförderungs¬
kosten , Mabl - , Bankkosten ukw .) nur insoweit im Brot-
vreis auswirken , als durch ihn eine Erhöhung auf etwa
das Einzweidrittelfache des bisherigen Durch-
schnittsbrotprefies bedingt wird . Die Erhöhung des
Brotpreiles . die infolge der Erhöhung des Abgabe¬
preises der Reichsae ^reidestelle eintreten wird , und die
von dem Kommunalverband festzusetzen ist , wird am
16 . Januar 1923 in die Erscheinung treten.

Wefier läßt dazu das Ernährungsministerium u . a.
erklären:

Die Regierung erwartet , daß die Landwirte aus
dieser sehr erheblichen Steigerung gegenüber den bis -

I heriaen Prei ° festietzunnen erkennen , daß die Regierung
entschlossen ist . der Landwirtschaft die wirtschaftliche
Grundlage zur vollen Anspannung ihrer Kräfte auch
für die kommende Ernte zu gewähren Die Regierung
geht von der Erwartung aus . daß die Verbraucher ,
deren eigenstes Jn ^ereEe die Ablieferung des Umlage-
Getreides und die Vorbereitung der nächstjährigen
Ernte ja ist . der Notwendigkeit einer Preisfestsetzung
Verständnis entg " --enprinoen, dimch die die Landwirt¬
schaft allgemein in die Lage versetzt werden soll , ihre
volkswirtschaftlichen Aufgaben zu erfüllen. Es ist
selbstverständlich , daß die Bezüae im Wirtschafts¬
leben im Rahmen der allgemeinen Bedingungen den
durch die Broterhöhung geschaffenen Verhältnissen
Rechnung tragen werden, worüber die Reichsregie¬
rung mit den Vertretern des Wirtschaftslebens bereits
Fühlung genommen hat . Weiter sollen , neben den
Maßnahmen für die Beamten und die sonstigen öffent¬
lichen Redi-nsteten , auch Vorkehrungen getroffen wer¬
den . um den Sozialrentnern und, den anderen aus so¬
zialen Gründen zu Betreuenden die Wirkungen der
Getreidevreiserhöhung zu erleichtern .

Berlin , 21 . Dez . Der frühere Reichsminister ves
Innern . Dr . AdoE Köster , wird in den nächsten Ta¬
gen zum deutschen Gesandten in Riga ernannt werden .
Die lettische Regierung hat bereits ihr Einverständnis
mit dieser Ernennung zum Ausdruck gebracht.

Berlin , 21. Dez . Im Reichsfinanzministerium ftnv
am Donnerstag die unterbrochenen Besprechungen mit
Sachverständigen aus der Bankwelt und der In¬
dustrie wieder ausgenommen worden . Es scheint die
Absicht zu bestehen, die Vorbereitung der Vorschläge
kür die Pariser Konferenz mindestens ru einem Teil-

abschluß zu bringen , venn am Frerrag werven vte
rer der Reichstagsfraktionen im Reichsfinanzministe¬
rium empfangen werden .

Berlin . 21 Dez . Die Reichseisenbahnverwaltung
erhöht zum 1 . Januar 1923 ihre Gütertarife um 7S
Prozent , während die Erhöhung der Tiertarife 6st
Prozent betragen wird . Die Steigerung der Tarife ist
notwendig geworden durch eine Ermäßigung der Frach¬
ten für Lebensmittel und Stückgut , wodurch natur¬
gemäß gewisse Einnahmeausfälle entstehen sowie durch
starke Ausgaben des Monats Dezember aus sachlichem
und persönlichem Gebiet.

Leipzig , 21 . Dez . Der Staatsgerichtshos zum Schutze
der Republik verurteilte den Landbundsekretär Becker
aus Bublitz wegen Beschimpfung der Reichsregierung
zu 10 Tagen Gefängnis und 10 000 Mk. Geldstrafe.
— Die Verhandlung gegen den Gutsbesitzer Hennig
in Neukirch , der über die Republik auffällig gespro¬
chen haben soll, endete mit einem Freispruch .

» . » -. >- OH « , »»- »»»— »

Ausland.
Danzig, 20 . Dez . Die polnische Nationalversammlung

trat zu einer Sitzung zusammen , um den Nachfolger für
den ermordeten' Staatspräsidenten Narutowicz zu wählen.
Gewählt wurde der Kandidat der Vereinigten Linkspar¬
teien Stanslaw Wojcichowski (Witospartei) mit 298 gegen
227 Stimmen , die auf den Kandidaten der Rechten , de«
Professor Casimir Morawski, den Präsidenten der Aka¬
demie der Wissenschaften in Krakau, entfielen .

London, 21 . Dez . Nach einer Meldung des Pariser
Korrespondenten des „Manchester Guardian " soll in
den Pariser Reparationsverhandlungen ein Abkom¬
men auf folgender Grundlage angestrebt werden : 1.
Zweijähriges Moratorium gegen Zustimmung der alli¬
ierten Finanzkontrolle . 2 . Durchführung der Repa¬
rationen , die die alliierten Sachverständigen als un¬
entbehrlichen bezeichnet«» . 3 . Innere Zwangsanleihein Goldmark, deren Erträgnis für die Markstabilisie¬
rung verwendet würde. 4 . Verpfändung der staatliche«
Gruben und Wälder und der Zolleinnahmen. Als Ge¬
genleistung würde die französische Regierung auf die
Besetzung der Ruhr unter der Bedingung verzichten,
daß sich England verpflichtet , später dieser Besetzung
sofort zuzustimmen , wenn Deutschland die Bedingun¬
gen des Moratoriums nicht erfüllen sollte .

In offiziellen englischen Kreisen verhält man sichüber die nächsten Verhandlungen in Paris noch sehr
zurückhaltend . Der englische Plan ist noch nicht ganz
fertiggestellt. Man nimmt in englischen Kreisen an .
daß auf dieser Konferenz auch ein neuer deutscher Vor¬
schlag vorgelegt werden wird , ebenso, daß die fran¬
zösische Regierung ihren Plan nicht vor der Eröff¬
nung der Konferenz bekanntgeben wird.

Lausanne, 21 . Dez . Die beharrlichen Einwände Js -
met Paschas, daß die von den Alliierten vorgeschla¬
genen Befugnisse der internationalen Kontrollkommis¬
sion über die Meerengen zu weitgehend seien, und daß
er sich mit der Anrufung der Intervention des Völ¬
kerbundes in der Meerengensrage nicht befreunden
könne , ist auf amerikanische Unterstützung zurückzu¬
führen . Der amerikanische Delegierte hat
nämlich dem Präsidenten der Konferenz eine Note
überreicht , in der die Vereinigten Staaten erklä¬
ren . daß die unbedingte Freiheit der Meerengen für
sämtliche Nationen der Welt ohne Ausnahme besser
gesichert wäre , wenn man sich auf die von den Ver¬
trägen gewährleisteten Rechte und Uebereinkomme«
stützen würde , anstatt auf eine internationale Meer¬
engenkommission . Es liege also auch kein Grund zur
Anrufung der Intervention des Völkerbundes vor.
Lord Curzon hat bereits ein weiteres Entgegen¬
kommen der Verbündeten in der der Kompetenzen der
internationalen Meerengenkommission zugesagt .

Paris , 21 . Dez . Wie die „Times" ans Washington
meldet , legt man in Deutschland besonderen Wert
darauf , daß die ame - finnische Regierung an der Pa¬
riser Konserenz am 2 . Januar nicht nur als Beob¬
achter teilnimmt . Seitens Amerika wird jedoch erklärt,
daß dieses gänzlich ausgeschlossen wäre.

Rom, 21 . Dez . Eine offiziöse Mitteilung gM be¬
kannt , Mussolini sei so stark beschäftigt, daß es höchst
unwahrscheinlich sei, daß er sich im Januar nach Pa¬ris begeben werde. Die Notwendigkeit der Anwesen¬
heit Mussolinis ergibt sich aus dem scheinbaren Beginndes Jnkraftsetzens des faszistischen Jnnenprograsinns.
Wie aus Erklärungen des Staatssekretärs Finzi her¬
vorgeht, werden demnächst einige wichtige Präfekten -
posten durch Faszisten besetzt werden , ebenso andere
wichtige leitende Posten im Staat . Ferner verkündete
der Kommissar für die Eisenbahnen , Torre , ein ra¬
dikales Refo -mprogramm, wodurch 60 000 Eisenbahner
entlassen werden.

Rom, 21 . Dez . Der italienische Schatzminister Tar*
göre ist aus Ge,undheitsrücksichten zurückgetreten . Sei»
Amt wird vorübergehend vom Finanzministe» de St«-
sani mitübernommen werden .



Badischer Landtag .
Karlsruhe , 20 Dez

Der Platz des verstorbenen Abgeordneten Dr . Zehnter
(Ztr .) ist mit einem großen Kranz , geziert mit Schlei¬
fen in den badischen Farben , bedeckt . Präsident Witte¬
mann gedachte sofort nach Eröffnung der Sitzung ,
während sich sämtliche Abgeordnete von den Sitzen er¬
hoben, des Verstorbenen, rühmte seine Tätigkeit als
Jurist und Parlamentarier und gab einen Rückblick auf
de« Lebenslauf Dr . Zehntels . Namens der Zentrums¬
fraktion widmete Abg . Dr . Schofer dem Verstorbenen
einen herzlichen Nachruf. Sodann wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten . Aus eine Anfrage der Landbund¬
abgeordneten über die ansteckende Blutarmut der Pferde
wurde von Regierungsseite mitgeleilt , daß Untersuchun¬
gen über diese Seuche eingeleitet sind , aber ein Verfah¬
re« über die sichere Feststellung der Krankheit und ihre
Behebung noch nicht gefunden ist.

Namens des Haushaltsausschusses berichtete Abg . Dr .
Freudenberg (Dem . ) über den Gesetzentwurf über
die Neckarkanalisierung . Nach dem Gesetz soll
der Höchstbetrag der Bürgschaft des Staates an der
Neckarkanalisierung auf 1200 Millionen erhöht werden.
— Abg Mayer (D . Natl . ) erklärte, die Sache sei
nicht mehr übersichtlich genug, um ihr zustimmen zu
können. — Das Gesetz wurde hierauf mit großer Mehr¬
heit (die D .-Natl mit Ausnahme des Abg . Schmidt-
Brctten enthielten sich der Stimme ) angenommen.

Mg . Habermehl (D .N . ) berichtete über die Regie¬
rungsvorlage über Bewilligung von weiteren 4 Millionen
für das Projekt der Schiffbarmachung des Rheins von
Basel bis zum Bodensee . — Das Haus stimmte zu.

Abg . Marum (Soz . ) berichtete über die Sicherung
der neuen Badenwcrkaktien. Diese Sicherung geschieht in
der Form einer Realbelastung des Badenwerks , wobei
die Deutsche Bank als Treuhänder für die Gesamt¬
heit der Gläubiger erscheint . — Das Haus stimmte zu .

Abg . Strobel (Soz . ) berichtete über den Staats -

bcitrag zur Erzbischösl - Kanzlei. Bei der Abstimmung
enthielten sich die Sozialdemokraten der Stimme und
die Kommunisten stimmten dagegen. Die Vorlage wurde
mit Mehrheit angenommen

*

Kundgebung des Landtags für die Rheinlande .
Am Schluß der Landtagssitzung kam es zu einer ein¬

drucksvollen Kundgebung für die Rheinlande . Präsident
Wittemann wies in einer kurzen Ansprache darauf hin,
wie aus allem hervorgehcn, daß heute in Frankreich das
ernste Bestreben bestehe, die Rheinlande vom deutschen
Vaterland abzutrcnnen . Ganz Deutschland sei darob in
schwerer Sorge und diese Sorge werde von Baden als
Grenzland , das teilweise ebenfalls besetzt sei, geteilt.
Wir sprechen , so fuhr der Landtagspräsident fort , unser
Mitgefühl für die Rheinlande aus , in ihrem
Kampfe an dem Festhalten am deutschen Vaterland und
betonen unsere unabw endbare Opferbereit¬
schaft , treu zu ihnen zu stehen . (Sehr lebhafte
Bravorufe . ) Es gibt nur einRechtund dasist
Deutschlands Recht an die Rheinlande
(Stürmische Bravorufe ) . Wir wollen heute der Stim¬

mung Ausdruck geben , daß wir an diesem Recht fest¬
sten und mit allen Kräften dieses Recht zu verteidigen
suchen. In diesem Sinne entbieten wir den Rheinlanden
unseren Neujahrsgruß . Die Rheinlande wollen aushalten
im Kämpft für ihr Deutschtum ! (Sehr lebhafte Zustim¬
mung auf allen Seiten des Hauses .)

Nächste Sitzung : 16 . Januar 1923.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 21 . Dez. (Trauerfeier für Dr .

Zehnter .) In der Friedhofkapelle fand unter sehr
Harker Beteiligung eine Trauerseier für den Landge-

richtspräsidenten Abg. Dr . Zehnter statt . Unter den
ILraueraäkien waren die Minister des badiicken Lan-

Das Lockende Licht .
Roman von Erich Ebenstein .

12 . (Nachd uck verboten .)
V.

Woche« sirch vergangen .
„Du mein, er ist halt nimmer derselbe. Hochwürden !

Ganz letz schleicht er herum in Haus und Hof, kaum daß
er da und dort nn bissel Mitarbeiten kann . Der Doktor
sag!, er hätt ' s im Magen , aber ich weiß es wohl, das
Unglück geht ihm so viel an . . . nit nur , daß dem
Gregor das hat passieren müssen auf der Martina ihrer
Hochzeit . . . Du lieber Gott , schließlich kann ja der
Bub nichts dafür und das Gericht hat ' s ja auch aner¬
kannt , daß es nur Notwehr war und der Franz sich
selber im Fallen das Genick gebrochen hat , aber daß
«r nit ablassen will von der Kellner Ploni , sell zehrt
halt hart an meinem Mann ! Und wie' s schon ist, ein
Unglück bleibt nicht allein , der Hans macht uns auch
Sorgen . . .

"
Die Lexbäurin hat alles in weinerlichem, gedrücktem

Tone vorgebracht als Antwort auf des Pater Hofmeisters
Frage , wie es dem kranken Manne gehe .

Sie stehew am Kirchentor, denn die Bäurin kam eben
wie jeden Morgen aus der Kirche.

Das freundliche Gesicht des geistlichen Herrn legt sich
in teilnehmende Falten , als sie jetzt am Schluß ihrer
Rede mit dem Zipfel ihrer schwarzseidenen Schürze an
die Augen fährt .

„So , so . Der Hans macht euch auch Sorgen ? Was
treibt er denn , der Sappermenter ?"

„Soviel ungut ist er halt , Hochwürden. Die Kramer -
Lois hat ein Auge aus ihn geworfen, die reiche Kramer -
Lois , Hochwürden, deren Trauerjahr jetzt um ist . Mein
Gott , ewig kann sie auch nit um ihren alten Mann
trauern ! So eine junge Witwe will halt doch wieder einen
Mann und der Hans stände ihr just an . Das Geschäft
geht gut , dazu das schuldenfreie Haus und in der Spar -

deS, große Abordnungen der verschiedenen Landtagssrak »
timen , Beamte des Justizministeriums , Vertreter von
Behörden . Geistl. Rat Dekan vnd Stadtpsarrer Link
nahm die kirchliche Aussegnung vor . Der Geistliche
sckilderte den Verstorbenen als gläubigen Katholiken.

Dann folgten Nachrufe von Behörden , Volksvertretung ,
Zentrumspartei und Rechtsanwaltschaft , die einzelnen
Sprecher legten Kranz - und Blumenspenden am Sarge
nieder. Semer Bedeutung als Jurist gedachte Senats -
Präsident Freiherr Marschall von Bieberstein . Justiz¬
minister Trunk schloß sich im Namen der badischen
Justizverwaltung dieser Charakterisierung an , woraus
Landtagspräsid nt Wittemann betonte, Baden habe einen
Parlamentarier verloren , wie ihn der Badische Landtag
und der Reichstag nur in sehr wenigen seiner Art zu
verzeichnen hatte . Der Chef der badischen Zentrumspar¬
tei, Landtagsabg . Dr . Schofer, erklärte , das Zentrum
verliere nicht nur ein Fraktionsmitglied und ein Partei¬
mitglied , sondern einen Führer , dem es gerne gefolgt
sei ; dieser Verlust treffe die Partei sehr schwer . Die
Leiche Dr . Zehnters wurde nach dem Bahnhof gebracht,
um in die Heimat des Verstorbenen , Messelhausen bei
Tauberbischofsheim, überführt zu werden.

Karlsruhe , 21 . Dez. (Für die Simultanschu¬
le . ) Eine Sitzung des Landesausschusses der Deutsch-
nationalen Volkspartei Badens nahm eine Entschließung
an , daß an der in Baden historisch gewordenen christ¬
lichen Simultanschule , wie sie seit 1876 besteht , fest¬
gehalten werden muß.

Karlsruhe , 21 . Dez . (Ab gef aßt . ) Einem Fahn¬
dungsbeamten ist es gelungen , einen 18 Jahre alten
Kaufmann von hier, der seinem Arbeitgeber etwa 2 Mil¬
lionen 323 000 Mk . zur Bank bringen sollte, in dem
Augenblick sestzunehmen , als er mit einem 16jährigen
berufslosen Mädchen von hier mit dem Gelde flüchtig
gehen wollte.

AuS Stadt und Bezirk
4- Durlach , 21 . Dez . Mitteilungen aus der Stadtrats¬

sitz UNK vom 20. Dez . 1922 .) Am 20 . Dezember d . Js . fand die
erste Sitzung des ueugewählten Stadtrats statt . Vor Beginn der
Sitzung begrüßte Oberbürgermeister Dr . Zierau die neu einge¬
tretenen Herren namens des Kollegiums , wies sie auf die Wich¬
tigkeit ihres Amtes , das sie zum Woble der Gemeinde und der
Einwohnerschaft nach Maßgabe ihrer freien Ueberzeugungzu ver¬
walten hätten , bin und nahm sodann die handgelübdliche Ver¬
pflichtung vor. Neu eingetreten sind die Herren Krieger , Rauls ,
Scherer, Schucker und Weinbrecht . — Der Oberbürgermeister in
Karlsruhe teilt mit , daß es infolge der immer schwieriger wer¬
denden wirtschaftlichen Verhältnisse der Straßenbahn nicht mehr
möglich sei , die vertragliche Verpflichtung hinsichtlich des Straßen¬
bahnverkehrs einzuhalten; cs könne nur noch in einem Abstand
von 10 Minuten gefahren werden . Der Stadtrat hat in Wür¬
digung der tatsächlich vorliegenden besonderen Verhältnisse gegen
diese Betriebseinschrönknng vorläufig nichts einzuwenden . — Die
Sprunggebühren werden um den 5 fachen Betrag 1 bisher Kühe
80 Mk., Ziegen 20 Mk.) erhöht und sind diese für jeden Sprung
zu bezahlen . — Das Brausebad in der Schilleischule kann der
hohen Aufwendungen und des geringen Besuchs wegen vorläufig
nicht weiter betrieben werden . — Karl Busch und Frau Roth !
haben ihr Amt als Stadtverordnete auS Gesundheitsrücksichten i
niedergelegt. Ter Stadtrat erkennt diese Gründe an . An ihrer
Stelle treten die der gleichen Vorschlagsliste (Zeutrumspartei) >
angehörenden nächsten Bewerber Professor Fürst und Obergerichts- !
Verwalter Ochs in den Bürgerausschuß ein . — Die Versteigerung j
der 6 Jagdbezirke mit einem Gesamterlös von 949000 Mk . wird j
genehmigt . — Von der badischen Heimathilse , einer Einrichtung i
des badischen Volksfestvereins in New - Nork , wurde der Betrag !
von 15 Dollar insbesondere für den unbemittelten Mittelstand !
zur Verfügung gestellt Der Stadtrat dankt für diese hochherzige i
Spende und weist diese der Winternothilfe zu . j

D«rlach-A«» , 20. Dez . Die fortschreitende Geldentwertung !
macht sich auch beim Genossenschaftswesen, insbesondere auf dem
Warenmarkt in unerfreulicher Weise bemerkbar , sodaß die Ge¬
nossenschaften gezwungen sind , ihre Betriebskapitalien zu er¬
höhen, um den Warenverkehr bewältigen zu können, was bei der
Industrie schon in zahlreichen Fällen geschehen ist . So hat denn
auch der Vorstand der Landw . Ein - und Verkaufs - Ge¬
nossenschaft e . G . m. b . H . in Durlach - Aue , Herr Fried¬
rich Weickert, die Mitglieder zu einer außerordentl . Generalver¬
sammlung am 12. Dez . einberufen , um dieselben von der Not¬
wendigkeit der Erhöhung der Betriebsmittel einer Genossenschaft
zu überzeugen . Die Darlegungen der Vorstände und des Rech¬
ners fanden volles Verständnis und so beschloß man nach einer

kasse hat sie auch einen schönen Batzen . . dreimal
hat sie 's der Stasi schon erzählt und durchblicken lasten,
wie sie sich wohl recht wünschen täte , wieder in den heiligen
Ehestand zu treten . Ob denn der Hans gar nit ein¬
mal ein Glaserl Schnaps bei ihr trinken möchte . . .
aber es ist halt ein Kreuz mit dem Buben ! Immer
noch steckt ihm die Rosel im Kopf, wiewohl sie ihm
ausweicht und der Alte oben auf'n Tullnersattel es über¬
all herumschreit, daß er unfern Buben mit den Hunden
vom Hof jagen möchte , wenn er sich noch einmal oben
blicken lassen täte . Ist wohl ein rechtes Kreuz, Hoch¬
würden ! So schön könnten wir den Hof schuldenfrei be¬
kommen, wenn der Bub gescheit wäre !"

Sie weint wieder ein wenig , schneuzt sich dann ge¬
räuschvoll und fährt jammernd fort :

„Wenn ich unsere liebe Frau nit hätt '
, dann müht ich

wohl ganz verzagen . Alle Tage klag ich ihr mein Leid
und da gibt sie mir halt manchmal einen gescheiten Ge¬
danken ein. Heut wieder . Und das ist der : Wenn Hoch¬
würden einmal dem trotzigen Buben ins Gewissen reden
wollten ! Vom vierten Gebot und so halt . . ."

Ihre wasserblauen Aenglein schielen erwartungsvoll zu
dem Priester auf . Der aber macht eine heftig abwehrendc
Bewegung .

„Da misch' ich mich nicht ein, Lexbäurin . Wie ich
den Hans kenne, tät ' s kein gut . Aber rede sie doch lieber
dem Bauer zu, daß er uns den Buchenschlag verkauft.
Dann mein' ich , könntet ihr manche Sorge los werden !"

„Du mein , Hochwürden, was haben wir schon alle
auf den Lex eingeredet ! Aber da wird er schier wild und
der Hans tut auch den Mund auf und schreit , er duldet's
nit . Ein Kreuz, ein rechtes Kreuz . . . und wenn unser
Herrgott mir jetzt gar noch den Mann nehmen wollte,
dann sitz ich da als arme Witwe auf dem verschuldeten
Hof und weiß nit aus noch ein . . .

"

„Na , na , Lexbäurin , man muß nit gleich das Schlimmste
fürchten ! Der liebe Gott wird den Bauer schon gesund
werden lassen. Und das Stift ist immer noch da . Das

sachlichen Diskmflon die Geschäftsanteile auf 2000 Mk. und die
Haftsumme auf 10000 Mk. zu erhöhen , die mit dem jeweiligen
baukmäßigen Zinsfuß mit dem I . Januar 1923 verzinst werden :
Es ergeht deshalb au alle Mitglieder die freundliche wie dringende
Bitte , hauptsächlich an die Begüterten , den Geschäftsanteil so
rasch wie möglich an die Kasse abzuführen ; den weniger Be¬
güterten zur Kenntnis , daß die Generalversammlung Teilzah¬
lungen , jedoch nicht unter 500 Mk. . gestattet hat . die bis zum
1 . Juli 1923 an die Kasse abgeführt werden muffen und von da
an auf Zins laufen. Die Verwaltung darf wohl hoffen , dem Ver¬
ständnis und der Einsicht der Mitglieder mit der Erhöhung der
Geschäftsanteile und der Haftsumme zu begegnen, damit den An¬
forderungen der Mitglieder Rechnung getragen und es sehr bald
im Warenverkehr fühlbar werden wird.

— Tie ? . -esten Tage Die kürzesten Tage fallen
in unserem Jahre in die Zeit vom 21 . bis 26 . Dezem¬
ber . denn an diesen Tagen beträgt die Tageslänge nur
;
'e 8 Stunden 5 Minuten . Der Sonnenaufgang findet
erst nach 8 Uhr vormittags , der Sonnenuntergang
bereits V« nach 4 Uhr nachmittags statt . Vom 27 . ab
nehmen die Tage wieder zu , allerdings noch in kaum
merklichem Umfang , am 27 . hat sich die Tageslänge
um 1 Minute vergrößert gegenüber den Vortagen
Am 28 . wächst sie um eine weitere Minute ; erst um
die Mitte des Januars wachsen die Tage so , daß
ihre Zunahme auffällt .

Der alte Herr .
Eine Weihnachtserzählung von Anna Schieber .

— SSluß . —
Der alte Herr durfte jetzt seine Arme auf den Tisch legen,

5enn ore blaue Wolle war ab-gewickelt. Er nickte der Spre -
Herin freundlich zu. »Das muß man", sagte er znstimmend,
»das tun Sie nur . Ich kann damit nicht mehr ansangen , ich
bin zu alt . Ich habe auch etwas abzuzahlen, damit bin ich
immer noch nicht fertig.

Sie sahen ihn verwundert an . Abzuzahlen ? man redete
doch jetzt von Sachen des guten Geschmacks und von Volks¬
erziehung und dergleichen. Aber er ging immer seine eige¬
nen Wege.

»Es ist schon lange Her", sagte er. „Es war in Hamburg,
— warten Sie einmal — es jährt sich gerade heute. — seit¬
dem hat es sich schon oft gejährt."

So , nun kam er endlich daran, etwas zu erzählen.
Hamburg , bas war ja schließlich nicht so sehr weit weg,

indessen konnte man auch dort interessante Dinge erlebe».
Die Streitfrage , der er damit aus dem Wege gehen zu wal¬
len schien, konnte man ja nachher wieder aufwehmen.

Sie setzten sich zum Zuhören zureckt .
»Ich konnte damals nicht heimfahren an Weihnachten,

es war keine Möglichkeit. Die Orgel mußte auS einem be¬
sonderen Grunde bis znm Silvesterabend fertig sein, uud
wir arbeiteten fast Tag und Nacht daran. Es ging aber
stark mit mir um , daß ich nicht fort konnte. Ich wußte, daß
Frau und Kinder nicht halb so fröhlich sein konnten ohne
mich Die Kinder waren krank gewesen , Maseru und Keuch -
husten, und begannen jetzt wieder auszustehen, am heilige «
Abend waren sie wohl alle wieder munter . Wenigstens hatte
mir meine Frau so geschrieben- Ich traute aber dem Be¬
richt nicht ganz ; ich verlangte wohl immer strenge Wahrhaf¬
tigkeit von ihr , aber manchmal, das wußte ich mogelte sie
- och ein wenig , um mich nicht zu ängstigen. Sie mußte

j auch selber müde sein und abgeschafft von Sorgen , Pflegen
und Wachen , das wußte ich — und sie sehnte sich nach mir.
Nun , es war nichts zu machen , ich kam ja dann nachher ,

j Nur tüchtig arbeiten jetzt und nicht viel denken, wenigstens
an nichts anderes als die Orgel .

! Um die Kirche herum, in der wir die Orgel aufgestellt
hatten, war der Weihnachtsmarkt. Christbäum«, Verkaufs¬
buden, Schaubuden , Ausrufer — Käufer und Verkäufer, und
Kinder — überall Kinder. Es war nicht z« glauben , wie
viel Kinder es gab ; ich hatte aber jetzt keine Freude an
ihnen , wie sonst, ich ging meiner Wege und ließ sie ihre vor¬
weihnachtlichen Seligkeiten genießen , wie sie wollten . War-

^ um konnte ich nicht bei meinen eigenen sein? Bei Tag
störte mich jetzt der Lärm der Drehorgeln und Karusselle,
so verlegte ich den Hauptteil meiner Arbeit , das Aufeinan -
derstimmen der Orgelpfeifen , das Stille brauchte und feines
Aufhorchen, auf die Nachtstunden.

Es war am THomasfeiertag , wie heut. Ich war ein
paar Nachmittagsstnnden lang im Hotel gewesen , um aller¬
lei Schriftliches zu erledigen . Jetzt sank der Abend her¬
unter und mit ihm ein dicker, beißend-scharfer Nebel , der die
angezündeten Laternen und die Lichter der Buden nur matt
durchscheinen ließ . „Was meinen Sie , wird es schneien ?"

fragte ich meinen Begleiter auf dem Weg zur Kirche , einen
Musikprofessor vom Konservatorium , ein wichtiges Gespräch
über Orgelbau unterbrechend. Der zuckte die Achseln .

Wird sie nicht im Stich lassen, daran denken sie nur
immer ! " '

Er verabschiedet sich freundlich und schreitet dem Wirt -

schaftshos zu . Die Lexbäurin aber schleicht noch einmal
in die leer gewordene Kirche zurück , stellt sich kopfschüttelnd
vor den Marienaltar rechtsseitig und sagt vorwurfsvoll :

„Schau , das ist nit schön von dir , Gottesmutter , daß du
mir das hast fehl schlagen lassen ! Wenn der Hochwür¬
dige dem Buben ins Gewissen geredet hätte , dann hätt '

er wohl nachgeben müssen. Aber ich weiß schon , es war
dir halt die Kerzen zu wenig , die ich dir versprochen Hab ' !

Schau , jetzt pass ' auf : Wenn der Hans die Lors nimmt ,
nachher stift' ich dir einen neuen Schleier und eine Krone
— bist jetzt zufrieden ?"

Auf dem Gesicht der Madonna stand nach wie vor
dasselbe stereotype Lächeln. Man konnte es so gut für
Spott halten , wie für gnadenvolle Anerkennung . Die
Lexbäurin nahm es für das letztere .

Also getröstet und befriedigt über ihre opferbereite
Frömmigkeit , kehrt die Lexbäurin endlich heim.

Sie findet den Bauern auf seinen Stock gestützt scheltend
im Hof. Gregor hat -wieder vhne sein Wissen eine Fuhre
für den Wiesenwirt angenommen und ist mit den Pferde «
auf und davon , obwohl heute Korn eingebracht werden
soll. Die Kuhdirne hat sich auch aus dem Staub gemacht,
Gott weiß, wo sie steckt, und die Schweinemagd ist erbost,
weil die Bäurin den Kammerschlüssel mitgenommen hat
und sie Kleie braucht zu einem Trank für die Muttersau ,
die gestern sechs Junge geworfen hat .

Leutefrühstück ist auch noch keins vorgerichtet, den»

Lieft! ist in der Stiftsküche und die Stasi -Mahm sitzt
höhnisch lächelnd über ihres Schwagers Zorn auf der

Hausbank und strickt gelassen an ihrem Strumpf , als

ginge sie die Verwirrung ringsum nicht das mindeste
an . Zum Arbeiten ist sie ja nicht auf den Lerbauernhos
gekommen. Was sie ißt , bezahlt sie, das andere ist ihr
gleichgiltig.

(Fortsetzung folgt .)



^ vanm" , sagte er, „es Ist zu kalt" , und suhr Kinn in seiner
Auseinandersetzung fort. Ich ivar ans einmal nicht mehr
recht krbei War es der Nebel , der sich auf mich legte '?
oder u>ar es die Blechflötc , die ein blonder Schlingel schon
eine ganz« Weile neben mir her blies, falsch natürlich, aber
doch so, daß man das : „Ihr Kinderlein kommet " daraus
perneHme » konnte ? Es zuckte mir in der Hand, dem Buben
die Flöte auS der Hand zu nehmen und ihm die Melodie
richtig vvrzublasen, aber ich steckte sie in die Manteltasche .
Was ging mich - er blauäugige Bub im zcrtragenen Sam¬
metkittel an ?

Ich war wohl auch ein bißchen abgeschafst, sonst hätte ich
- aS 6>edanken- und Gefühlsgekrabbel, das in mir umging,
besser beherrscht. Ter Professor sprach neben mir her , aber
er sah mich, so schien es mir , ein parrmal verwundert an,
«veil meine begleitenden Bemerkungen zu seiner Rede aus¬
bliebe «. Ich aber dachte nur : „da redet immer etwas neben
mir", — und wußte nicht mehr recht , was er sei. Aus ein¬
mal schnitt ein scharfer Husten , der wie ein Bellen klang ,
den Nebel und die Rede des Prosessors und meine Gedanken
durch und durch . Wir waren schon ganz nahe bei der Kirche.
Hinten am Chor, der restauriert wurde, lag ein Haufen
alter IBausteine , behauene , verwitterte Stücke aus einer
alten Zeit . Auf einem der Steine saß ein Bübchen , das
hatte das Bellen ausgestoßeu. Ich kannte es aut , das Bel¬
len nämlich. Mein Jüngster , der Friede ! , hustete so, wenn
es an ihn kam. Das war jeden Winter ein - oder zweimal
so, eS hing immer damit zusammen , daß er zur Unzeit aus
der Gaff« gewesen war , und es gab dann unruhige Nächte

. mit Weinen und Husten und Lasier dämpfen . Was hatte
»er Schlingel seht , am späten Abend — ja sv , es war ja
nicht meiner.

Da war daS Husten wieder. Wir standen gerade hier still,der Professor hatte das so in der Gewohnheit, wenn er eifrigredete , er vergaß dann das Weitergehen . Neben uns aufdem Stein saß das Bübchen . Es ries zwischen zwei Husten¬
stöben seine Ware aus , die es auf einem Brett neben sichhatte : kauft , kauft — Christbaumschmuck, schönen Christbaum¬
schmuck!" Ich sah flüchtig nach ihm hin. Es mußte eine
Sinnestäuschung sein, es sah ja wahrhaftig dem Schlingel,dem Friedet , so ähnlich , daß — es sollte verboten sein, je¬mand anderem so ähnlich zu sehen. Wie er mich ansah aus
bittenden Augen ! es waren dichte dunkle Brauen darüber,die einen schönen gewölbten Bogen machten, ich kannte ihngut . Aber das Mäulchen war nicht so frisch und rot , wie
sas meines Buben — ja so, er war krank gewesen, der
Friedet . Dann aber durfte er doch nicht bei diesem Wetter— Himmel, ich war ja wohl ein bißchen verrückt . Mein
Friede ! war daheim bei seiner Mutter am warmen Ofen,und dieser Bub hier, der so scheußlich häßliches Zeug ferl-
bot als Christbaumschmuck, sollte gleichfalls nach Hause ge¬hen. „Still , kleiner Kerl", sagte in diesem Augenblick -er
Professor, der sich durch das Ausrufen und Husten gestörtfühlte. Er sagte es heftig , er war ei» hitziger Mann . Das
Bübchen kroch in sich zusammen auf seinem Stein und der
Professor schritt nun rasch weiter, mich mit sich fortziehend.Es widerstrebte etwas in mir , es war mir, ich habe etwasmit dem Kind zu schaffen . Ich mußte es heimschicken , es
durste da nicht sitzen bleiben. Aber ich verbiß es. Wie konnte
ich meinen Begleiter damit unterbrechen? er hätte mich fürsentimental gehalten, für geschmacklos, ick weiß nicht, fürwas sonst noch. Ich wollte auch jetzt keine Rührung inmir aufkommen lassen . Kurzum, ich sah mich nicht mehr umund verschloß meine Ohren vor dem Stimmchen, das mir
nachzulaufen schien . An der Kirchentür trennten wir unsund ich ging Hinein an meine Arbeit. Die wollte wir nicht
recht vorwärts an diesem Abend . Wollten denn der Lärmda draußen gar nicht mehr aufhören? er schrillte mir fort¬während in meine Töne hinein- Und dann das vertrackte
Bübchen. Ob es noch immer da saß und rief und hustete?Das wußte ich wohl, daß es nicht aus Uebermut heut drau¬
ßen sei . Es war wohl von „Frau Sorge , der grauen Frau "
hinausgeschickt , oder von - er schwarzen, der Not- Nielleichtwar kein Brot im Haus , wer konnte das wisse« ? Still
jetzt, ich mutzte schaffen.

Da riß mich ein Bote vom Hotel aus allen Gedanken .Er hatte ein Telegramm . Es war von meiner Frau . „Frie¬det schwerkrank . Komm , wenn du kannst" . Ja . ja, so hattees kommen müssen . Ich konnte nicht fort, es half alles
nichts . Es handelte sich um den Kontrakt, ich mutzte Zeit
etnhalten, sie war jetzt schon überschritten, Silvester , das
war der letzte Termin , da sollte ein großes Konzert sein-
Und daheim lag nun das Kind und rief nach mir , und die
Fra « rief uacb mir . und alle LorÄten. ob sie meinen Schritt

nicht ytzrten . Wenn er nun sturve ? . stiu, das durste nicht
sein , das nicht.

Ich riß meinen Hut vom Nagel n^ ging hinaus . Ick,
wollte das hustende Bübchen heimschicken , ich wollte es ihm
möglich machen , daß es ins Warm« käme. Aber als ich
hmauskam , schlug es zehn Uhr. Und der Stein war leer.
Natürlich war er leer. Mir war es, als bestünde ein
Zusammenhang zwischen Friedels Kranksein und diesem
Kind. Wenn ich es fände und ihm helfen könnte , dann, so
,oar es mir . würde auch Friede ! gesund . Aber ich fand es
nicht mehr.

Ich lief umher , wie ein Narr , ich mußte es doch finden ,
das müßte doch jeder begreifen, daß ich das mußte. Ich
weiß nicht mehr, wie viel Menschen ich fragte, sie lrabeu mich
wohl für einen angesehen , der „nicht recht bei Trost" ist -
Cs war spät , als ich in die Kirche zurückkam. Zuvor hatte
ich heimtelegraphiert . daß ich nicht kommen könne . Die Stacht
durch blieb ich in der Kirche. Es flogen vereinzelte Töne
durch die nächtliche Stille . Wie scheue Vögel, wie flatternde
Gedanken brachen sie sich an de» Hoben Steinwänden . Sie
hatten es wie ich, sie konnten nicht hinaus . Mir war , ich
müsse grau geworden sein , als ich am Morgen in das Ta-

, gesucht hinaustrat . Da war aber noch eine Hoffnung. Es
I konnte heut bas Bübchen wieder da sein. Es konnte ihm
- besser gehen, und wenn nicht, so wollte ich es auskaufen und

heimschicken. Ich schloß in Gedanken schon so eine Art von
! Kontrakt mit ihm : alles, was ich ihm tat . sollte Friedet
! zugute kommen . Aber es kan nicht, am Morgen nicht und
! nicht am Nachmittag und nicht gegen Abend . „Es wird

krank geworden sein"
, sagte der alte Maronenverkäufcr , der

j seinen Rest neben den Steinen hatte, gleichgültig . „Jetzt
> sind so viele Kinder krank bei diesem Wetter" . Und meine
i Hoffnung ließ nach und nach ihr bescheidenes Flügelschla -
! gen sein und hockte still und verängstigt auf der Schwelle
s meines Herzens,' bereit, den letzten Stoß zu empfangen , der

sie verichten mußte . Bon daheim kam keine Nachricht, den
ganzen Tag nicht und die Nacht hindurch nicht. Ich schaffte
wieder durch bis an den Morgen. Es ging nickt anders ,und ich hütet ja auch ohnehin nicht schlafen können .So ging ich matt und grauer Gedanken voll am Mor¬
gen des drciundzwanzigsten aus der Kirche, dem Hotel zu ,
Ich wollte wieder einmal nach einer Botschaft fragen. Da
lam mir der Diener des Hauses entgegen . Er trug ein

i Papier in der Hand, das nahm ich ihm zögernd ab und
! atmete tief auf, ehe ich es öffnete . Nun war es da. nun kam
i der Stoß . Aber es stand etwas anderes darin : „Gerettet,Brief folgt."

Das will ich nicht beschreiben, wie mir da zumute wurde,
j Es werden mir wohl ein paar Tränen in den Bart gelaufen
! sein. Nun hatte ich mein Weihnachtsgeschenk, ein großes,
! liebes, unverdientes . Damals war mein Herz noch gesund -
! Es schlug Sturm : gerettet, gerettet, gerettet, in raschem
j Takt. Aber irgendwie war mir noch , als sei es nicht ganz

richtig zugegangen bei der Sache . Es saß noch ein leiser
Druck , ein Unbehagen in einem Winkelchen . Als ob das

l Bübchen , mit dem ich Len Kontrakt geschlossen batte, vor¬
wurfsvoll sagte : „Du hast deinen Teil dahingenommen, wo
hast du den meinigen ?" O Kind , dachte ich. gern, wenn ich
wüßte, wo du wärest. Wenn ich wüßte, was aus dir gewor-

! den ist. Und sehen Sie , schloß der alte Herr seine ErzäH-
! lung . „nun werden Sie begreifen, daß ich da nicht mehr vvr-
j über kann, wo bittende Kindergesichter , die schon vom bit¬

teren Ernst des Brotfuchens und vom Kamps nms Dasein
wissen, sich mir entgegenheben . Andere mögen es anders
angreifen , sie müssen das , natürlich. Mich aber, mich müs¬
sen Sie schon vollends gewähren lassen."

Der alte Herr sah sich im Kreise um. Die iunge Frau
Döhni hatte verstohlen ein Bildchen mit drei Blondköpfen
aus der Tasche gezogen. Die anderen redeten so allerhand
durcheinander. Sie wußten nicht recht , er war doch ein
bißchen ein Schwärmer , ein Idealist , und sicher wurde er
nun mißraucht. Wenn das die Leute einmal merkten, dann
war man ihnen verfallen. Man hatte es ja heute gesehen,
diesen Schwanz, den er nachgezogen hatte. Es waren nicht
nur arme Kinder darunter gewesen. Und was die Verkäu¬
fer betraf , auch die kindlichen , man mußte da anders helfen,
durch Gesetze und staatliche Fürsorge , und das geschah ja
auch, und es würde immer noch besser kommen. Und kurz
und gut , wenn man das aussprechen durfte : so etwas , das
an sich ganz verständlich war und ganz gut, das durfte doch
nicht zn einem Sparren , ja Verzeihung, zu einem Sparren
Auswachsen.

Der alte Herr lächelte freundlich und gütig und ein
bißchen belustigt. „Aber", wate er dann nack einer Weile.

„irgend einen haben wir fa ase , Ser mettttge . -aS mMen
Sie zugestehen , fitzt im Herzen. Und mein Herz. daS habe
ich Ihnen ja schon gesagt , Sa ist nichts mehr daran »« flicken ."

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

. 58,30 G . . 6691,70 Br . , in Berlin 6733,12 G . und
i ',766,80 Br .

1 Schweizer Kranke« - -- 1261,85 G . , 1268,15 Br .
1 französischer Franke« — 497,75 G . , 500,25 Br .
1 holländischer Gulden ---- 2653,35 G . , 31 077,50 Br
1 engl . Pfd . Sterling --- 30 922,50 G . . 31077,50 Br .
1 italienischer Lira --- 339,15 G . , 340,85 Br.
IVO österreichische Krone« -- 9,45 G . . 9,49 Br.
l tschechische Krone — 198 G . , 199 Br .
1 dänische Krone — 1361,60 G -, 1368,40 Br.
I schwedische Krone - 1788 G . , 1792 Br.

Thraler-Tpielplan.
Spielplan vom 23. Dezember bis 3 . Januar .

Im LandeSttzeater.
Sa . 23 . Volksbühne l . 7 „Wilhelm Dell" 7 (350 ) . - So . 24.

vorm , ll „ Christinchens Märchenbuch (200) , abends keine Vor¬
stellung . — Mo . 25 . „Der Rosenkavalier " 6 (1200 ) . — Die . 26 ..
nachm. 2 „Christinchens Märchenbuch" (200) , abends „Hosf-
manns Erzählungen" (1200) . — Mi . 27 . "Abonn . 6 1l „ Carmen"
6 - . (1000 ) TH .Gem . B .V .B . Nr . 1—200. — Do . 28. *

„Juliu »
Cäsar" 6 . (450 ) TH .Gem . B .V .B . Nr . 3401 - 3700. — Fr . 29 .
* Atwnn . L 10 „Der arme Heinrich " 7 (900) TH.Gem. B .V .B .
Nr . 2501—2900 und alle Nummern über 4800 . — Sa . 30. *Abonn.
F 11 „ Improvisationen im Juni " 7 (450) TH.Gem. B .V .B. Nr.
3701—4100 . — So . 31 . , vorm . 11 Morgenfeier , Tanzszenen (350 ),
nachm . 2 ' / » „ Christinchens Märchenbuch"

(250 ) , abends 6 „ Die
Fledermaus" (ILM) . — Mo . 1 . Jan . , nachm . 2 „ Christinchens
Märchenbuch " (250 ) , abends 6 „Tannhäuser " (1400 ) . — Die . 2.
Volksbühne .l 7 „Martha " 7 ( lOOO ) . Mi . 3 . ' Abonn. 6 10
„ Ter Freischütz" 6 '/. (1008) TH .Gem. B .V .B . Nr . 2901 - 3200.

Am Konzertbans
Mo . 25. , nachm. 3 Volksbühne N 11 „Der Dreidirndlbauer ",

abends 7 „Altheidelberg " (450) . — Die . 26 . *Zum ersten Mal
„ Scampolv"

, Komödie in 3 Akten von Dario Nicodenn 7 (450 ).
— Fr . 29. Volksbühne L110 „ Der Dreidirndbauer" 7 . — So . 31 .^

„ Scampolv" 7 (450) . — Mo . 1 . Jan . *
„ Scampolo " 7 (450) .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge-
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge -
schäftSstclle ( 10— ' /,i . 4—6 Uhr ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrech!
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Samstag,
den 23 . Dez ., nachm. 4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und wei¬
terer Umtausch von Mittwoch , den 27 . Dez . an .

Abvnnementspreise für das vierte Sechstel .
(13 . dis 16 . Vorst.) I . Rang etc . 590, Sperrst ll etc . 490, ll . Rang
400, ii i . Rang 280, für Zettel etc. 40 Mt . Einzahlung vom 2.
Jan . an , HauSeinzug vom 9 . Jan . an , Gebühr hierfür 50 Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Bei südwestlichen Luftströmungen wird auch am

Samstag trübes Wetter mit Nebelbildung und Re-
qsnfällen das Uebergewicht behalten .

Gerade rechtzeitig xum Meist,lachtsfeft bringt der Verlag
Anton I . Benjamm in Hamburg den als erstklassiges Geschenk-
werk hervorragend geeigneten 9. Bund seiner beliebten Musi¬
kalischen Edelsteine " auf den Markt. Diese mit Freuden be¬
grüßte neue Folge der absolut konkurrenzlosen Sammlung von
Klavier- und GMngsmusik stellt in Bezug auf sorgfältige Aus¬
wahl und Zusammenstellung sowie vornehme und geschmackvolle
Ausstattung wieder eine Rekordleistung der rührigen Firma dar.
Ter überreiche Inhalt von insgesamt 36 äusgewäylten Nummern
(172 Seiten ) aus allen Gebieten der Klavier - und Gejangslite -
ratur (Opern- und Opereltcnmusik, Salon - und Tanzslücke , ernste
und heuere Lieder ) ist eine wahre Fundgrube guter Haus- und
Unterhaltungsmusik . Diese Sammlung wukllcher Schlager sollte
in keinem Haus , in keiner Familie , m keinem geselligen Kreise
fehlen ! Sicherlich wird der vorliegende neueste Band die zahl¬
losen Liebhaber und Anhänger der älteren Bände ebenso befrie¬
digen, wie er dazu angetan ist , dem im wahren Sinne volkstüm¬
lichen Unternehmen neue Freunde zu erwerben. Wir verweisen
aus das Inserat in vorliegender Nummer.

Dnrlach Handelsregister L. Eingetragen
am 16 Dezember 1922 zn Firma : Ettlinger .
Herrmann <L Co mit Sitz in Lnrloch . Sämt¬
liche Kommanditisten sind ans der Gesellschaft
ansgeschiede« Die Kommanditgesellschaft ist
mit Wirkung vom Tage der Eintrognng in das
Handelsregister in eine offene Handelsgesellschaft
»maewandelt . Amtsgericht .

Dnrlach . Handelsregister S Eingetragen
am 16 Dezember 1922 zn : Lederfabrik Dnrlach,
Herrmann <L Erttinger , GmbH Sitz : Dnr-
lach. Den Kanflenten Peter Schalk , Hermann
Ehrlich nnd Fritz Wälde in Dnrlach ist Proknra
in der Weise erteilt , daß jr S Prokuristen, oder
«in Proknrist, znsommen mit einem nicht allein
vertretnnasderrchtigtrnGtschLftssührer, berechtigt
find, die Firma zn zeichne « Amtsgericht .

VttMelDlz- n StangMttßkigeruss
der Gtadtsemeinbe Dur ' ach am Samstag ,de» 23 Dezember früh ' ,9 Nbr, ans Distr
V Bergwald mit Znsammenknnst bei der ZSnd«
hütchensabrik : 86 anfgeschichtete R ishansrn ,teilt» aeeignet zn Bobnenstecken, Erbsenreis x ,
ferner 75 Banstange » l . « II . Kl , 20 Hagstangen
nnd 980 Hopfenstange» I - IV . Kl Borzriger
Aorstwart Hoppel in Dnrlach.

Der Oberbürgermeister.

Mlmtlöze siir Mrerbriw-r-

nnd Gegenbesuchen, Absendnngvon Gratnlations
starten, desgleichen von Karten gegen empfangene
Karten nehmen wir Beiträge zn Fürsorgrzwecke «
lm Nathans — Zimmer Nr 9 — in Empfang

Die Name« der Geber werde« veröffentlicht
Dnrlach . den 15 Dezember 1922

Städt . KLrs»rgeamt

Prima

AoxkmkclilM
lft wieder eingetroffe« bei

Andreas Setter
Dxrlach. Aue Tel. 203 .

Wegen des herrschende « Mangels an Pfennig
münze» macht die Erheb««« der Mietsätze Schütte
rigkeiten Andererseits stehen die Koste » der
Erhebnng in keinem Verhältnis mehr zn dem
hentigen Geldwert der geringfügigen Mietsätze

Ans Grund des 8 8 der Mletbedlnrnnge «
vom 1 . 7 1919 kündigen wir deshalb alle Miet¬
verträge, die vor dem 1 Jannar >922 abgeschlos¬
sen sind Die restlichen M etbeträge werde» zu¬
sammen mit der nächste« Gasrechnung erhoben
Die Mietoegrnstände gehe« da«« in das Eigen¬
tum der Mieter über

Die Pfennigbetröge der «ach dem 1 Januar
1822 abgeschlossenen Mietverträge werden ans
volle Mark anfgernndet

Dnrlach , den 22 . D - zemb«r 19W
S tä»t Gaswerk _

Kshlen-Klmhlnidelspreir
ab 1. Dezember 1922.

Preis für L Zentner ab Lager
^ 12552 —

I . 2708 -
II . 2934 —

H . Ul . 271l .—
. Eiform- nnd Eteinkohlen -

BrikettS . 3297.-
. Brechkoks I nnd ll . 3062 —

lll . 2918.—
Rhein BraunkohlenbrikcttS. U«io«" , 1556 —
MitteldentscheBrannkohlenorikett » „ 1844 —

Zusnhr offen in Fuhre« frei vor» Hau«
^ 120 - je Ztr

Znsnbr offen in Fuhren frei vor Hau«
einschl . Einwerse « in den Krller ^ 149 — je Ztr

Zufuhr in Säcke» »der Körbe» frei ins
- ans ^ 1«« .— je Ztr

Dnrlach , den 21 Dezember 1922
Ortskohlenstelle Durlach -Stadt .

Sorte
« nhr Fettnnß l- HI

. Anthrazitnnß

Kleinere AaHren
für eine« Pont, werden angenommen

Friede . F « rrer , FS - erftr . 12 .

MusrkalischeLüelßeine
f> i'8tk1a88iK6 Opsrn - unä

Oporotlon-^Voi-ko , 8rlIov8tüek6. ^LQ26 uriä
XomsiositioiieQ unter anderen von Verdi , kueoini , Oillrert,
I^eliar, Lolnn , Iseliaikozvsk ^ , Dvorak , ^S88e1, 8tol2, Diners .
Da .» bosiro S « « oLoi »L ?

Dr8tkla38. ^ .n88lattunA . Drnlier ei^olnenene 8 Länäe bestens
emptolilen * «Ieäer Land N . 2500 , liieren 6 . ükl . 8vrt .-2n8o !iI.

^ «acksrung«» eorbebalten !
dsLisksn Lnrcrti ^ scls

ocker cktrobt vom

Vöklsg /lnlon ksnjsmin , Hsmblli-
g XI

SsKiibrt «» mit «!
e«8«»

gvstkll, MMeit
2» baden

r.Lv«»-Lpott»»r» Vorlavb

KaMml
werde « angekanft

« i»chftratz» 12 .

Z « ve kaufe »
1 bereits neuer Herd,
schwarz . 1 schöner Ztn -
merofen, »e« , 1 »eneS
Klosett mit pol Sitz
Z« erfrage« im Berlog.

1 Tisch
2 Hocker
1 R » delbrett

preiswert z« verkanfen
Mittelstraße 1, 2 St .

WrWiichtS- kschkiill !
Verkaufe »mstände-

halber »ene echt le
Perne eleg Dameu -
tzandtalche ( große
Form ) s hr billig Zn
erfrage« im Verlag

MilliijS 'llcbttjikber
Sto Rock, schwarz . Steh
n Umlegkragen 32—36,teilw neu , Eisenbahn
m Schiene«, Güterhale
etc zn verkaufe»

Blnmenstr . l3ll . r

SrlkgtlltMus !
Paffend Weihnacht »-

« eschen!
Eine gute silberne

Damennhr s. 15060
sofort zn verk

Lammkr 35 ll .

werden angekanft
Durlach-Ane . Hanpt-

str 76, Friedrich Krebs

Vcclleil Zle Nr« HiKrl r» Vriimclltrllttrni i» Orr Ner-AiMle.

M
II

M
I1
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Smz. MMMiis. MlIlr. 4.
Am 1 . Christtag, nachm . 3 Uhr:

Weihnachtsfeier
der Sonntagsschulr ix der rv Stadtkirche

Am 2. Christian, abends '/. 8 Uhr : Weih¬
nachtsfeier mit Bortrog des Wrihnachtsfest-
spiels Vox A . RScker : . Christ ist geboren "

km». M-mgelmMtiii Mich
Z, der am Samstag , de« 23 VS , abends

'/,8 Uhr iw Saale des „Roten Löwen" statt
ftndenden

Weihnachtsfeier
mit lebende « Bildern , Theater xxd Gesangs-
Vorträge « , verbanden mit Gabeno-rlosung, laden
wir unsere aktive « nnd pasftoen Mitglieder «nd
deren Familienangehörigen , sowie Frennde nnd
Gönner des Vereins verglichst ei»

Der Vorstand
Etwaige ans diesem Anlaß «ns zngedachte

Gabe« wolle « bis Samstag mittag in obigem
Lokal abgegeben werden

»»»mm »liiiiWiji^
I Tlirnoktti » Ivrlach Z

E . B . 1878.
— Wir beehren «ns , Unsere werten 23
32 Mitglieder , die Eltern nnserer Tnrne - ^
22 rinne» , Schüler - «nd Schülerinnen- —
22 Avtellnng z« nnserer ^

I MWWM . j
^ welche am 1. Weihuachtstage »nter —
22 Mitwirknng «nsrer samt! Abteilungen
22 stattfindet , tnrnfrenndl . einlznladen 33k
22 Besondere Einladungen ergehen —
22 , icht —
^ Eintritt für Mitglieder , die Elter » 22
22 nnserer Tnrnerrnne« , Schüler nnd Lk
^ Schülerinnen frei. 22
22 Beginn V>5 Uhr Ssaleröffn «ng4Uhe ^
^ Das Borbelege » von Tische» ist 32
22 nicht gestattet. 22
22 Einführnngsrecht aufgehoben —
^ Mitgliedskarte » sind vorznzeigen . 22
22 Der Turnrat . 22

FreiwilligeGaben znm Glückshasen
wollen im Laufe dieser Woche bei S
Weiler, öerrenstr 29 . nnd am Weih¬
nachtstag morgens in der Festhalle
abgegeben werde »

U Dirlacher SchMmeni» Z
D E.B. l««k. D
^ Z« nnserer am Dienstag , de«
22 2« . Dezember (2 Weihnachtsfeiertag) —
22 im Gasthans znm „ Roten Löwen * 23
^ stattfindendrn "

I Weihnachtsfeier ß
—- mit daranffolgendrm Ball , laden wir ^
— unsere M Wieder nebst Familien- 22

angehörige « frenndlichst ei« . ^
22 Anfang 5 Uhr. Saalöffnnng 0-5 Uhr ^
22 Einsührnngsrecht ist vollständig ^
— anfgehobe« Kinder »nter 14 Jahren »2:
22 haben keinen Zntritt Mitglieds - 22
— karte « sind vorznzeigen 22
22 Ter Borst «»- . —

Großer Posten dauerhafter

Mauchesterhofe «, laug u . Sport zu 12 WO
DiloiHose« . . . . . . . 5900
Swirnhoseu . 5800
Hloffhosen . von 6000 ab
Maus Anzüge . 6600
Koufeklionsanzüge . . . von 24500 ab

'

MM . MV . M

Eingang Rappensiratze .

Zithklvttkis Zstklsch .

Morgen Samstag
abend Punkt > Uh« be¬
ginnt nnsere

MWchvfeler
im Bereinslokal znr
Trnnbe Die Mitglieder
nnd deren Familienan¬
gehörigen find hterz«
frenndtich eingeladen

Der Vorstand.
«ejellsq. MM

Dnrlach
Sonntag morgen 13

Uhr
rk«Sll. Beisa««koski»

im Lokal
Der Vorstand

Württemberg .
VaLkL - Üdst

zn haben
Kronenkraße 8

Hluiou -Hhealer.
Nur «och heute :

MWllMÜIWSllllM
Titelrolle : PriScilla Dean

(Das bekannte orient . Filmwerk - er
„OvMiizbt bx lI,iv,rsLl lUIiv Lla»»-
ksirt«rin8 Oompirav unter kraslüent

6arl l .Lemmie)
Ab morgen :

WeptuusGochler
eine Filmlegende in sieben Kovitrln
mir Unette Kellermauu , die be¬
rühmte Wrltmeisterschastsschwimme -

rin , in der Hanptrolle

Samt kratzt sich
Lustspiel in 2 Akten .

Rö . Etwa «ns zngedachte Gaben
wolle man am 2 Weihnachtsfeiertag, —
vormittags 10 Uhr, im Rote» Löwen , 22 FsssiM
Spitalstraße , adgebcn . .

1902 . e B.
Samstag , den 23 12.

22 , abends 8 Uhr
Zusammenkunft

in der .SpanischenWein¬
halle* .

Sonntag , den 24 12
23 Germaniavlatz :
S Uhr : IV . Mannsch -

B . s B IV .
V. U Uhr : HI . Mannsch .

— VfB . III .
1 Uhr : II . Man - sch . -

B s B . II-
Der Vorstand

iM . Anträge z« der
am 13 I 23 im
„Amoltenbad" statt-
findenven Generalver-

i kammlnng sind bis
spätest 30 . Dezember
d« . IS an de , l Bors

! Joh Meier , Schwanen-
j straße 2, z« richten

l. Hcstlhe« Sie Mine Mihmchts -MrstekW!
SnK AssmA ieLhrWmMmck
Lammetta Christbaumspitze« . Kerzen-
halter , Baumkerzen, Wunderkerze»

Vereine Gorzngspreise - -----------

^iUllllllllttllllMIIIMIIIMIMIIll -

Sänger- s. Tmerbnnd Aue.
Sountag , 24. Dezember nachm . 2 Uhr

gegen

demjenigen , der mir
mein ' » rotgelb Sp '

tzer,
anf de« Namen,Tell "
hörend , wiederbringt

Friedrich Kirmle
Anerstr SS II .

Kölnisch Wasser , Toilettenseisen i«
reizende « Geschenkpackungen, Äiesern -
vadeldnft , Parsümerien in Geschenk
Kartons,Haar sch muck . Haarbürsten Fri¬
sierkämme, Rasierspiegel Rasierseisen ,
Rasierpinsel. - Schokolade , Keks .

Adler Drogerie Grnk Dauer.

Umzngsh zu verk 2 ar wascdkSchentNch« , auch sür Schneider
geeignet , je ^ 2000, tz» rzgeft«ll m rierscht Käste« 2000. PrSzifion »
» «1tzt««S -4! 18000 , R » ich » asr « tzbSch «» , Mo ; 1« - 4 Bd d N fr Dict.

-̂ 400 , »«s > DoPp «»tra «schi «rb «st« «k Prachtstück ans Rhinozeros-
zähnen ^ 40000, großes VSfftltrlnkhor « iür Sportpreise -4! 15000 .
tzirschgrandlebroch » mit GolSorrzrer«» g 25000 . Hirlehhornictznavf -
t«baki>»s« , alte Meisterarbeit >4! 35000 , ait « D«rla «h «» Lithsg «. zn
,F 1500. IOOV « 300, Gffizierled - rtasch «« n dergl Das Graserträgnis
einer W ese ist gegen Nahrrtogsmitrel d I 1923 abznarben. Anznsehe«
Do « Fr nnr zw 2 n 6 Uhr » l . Daselbst wrrd ein
Garte » od ein kl Obstgrnndsiiick z karfen od geg Wiese z tausche» grs

nimle » « .
WWWWWWMWSWM?

MM ! -
'

lOO-gf-Tasel Mk. 260

Adler Drogerie.
. . .

.

'
-

Ms,, ;

Ist S-LASKoNULSL

VrkrLir SoL » rlLLiiLi »Lor
IVsInLs .« Linux .

Gr. n kl « raaitgrabstei » billig zn berk
Wo , sagt der Verlag d Bl.

Kanfe « Sie rechtzeitig
Ihre » Bedarf in

Likören
Ich empfehle :

Kbidbklts
kb „ i
Vergsmoif ,
vursoso
vsoso
Oksrr/ Srsnöy
Vrsm » «>« lioisbtls
vsnrigsr Ksiäüksrrsr
kiorsm,
stsrlhäusbr
liisrsrvkino
pfeflsrminr

,
prunsU»
stfsinbrsnö
lurgunäsr punrvk
LSlsr - vrogsrls

Lrusl 8»u«r.

LvÄrplsilSLLotter
8oLrsoIlLotker

ktsdrsLvUsr
8oLllirrulLSll ^ . , - --

' ^
^

AKrsoMLPPKll
varoevtsserreL

SluslkMspxe » »
LesuLdstssekM D

T»ilctt«seisei j» reiz.
Srschull > L

MM Mffer -L
ReskkMiklW NT PsMneri« , m Se- I' '

schttk-KMW
H»nsch«,chH,«Mfte,
IriMiiime
Msiertziqel. Ma-

riesel , Mfierseise,
L . Ernst Baun.

EWe-le ms die Stimm:
Prima

Mastochsenfleisch
sowie sämtliche

ff. FW- md WlnKmrkll
gekochten und rohen

empfehle ich

diorrse Wr
AWülkS

Mr-
Sosstt , Tee
SchM»Iaj>e
Taieldvlier

Gmik Iischer, Femkost

VKlorc»
von Lammftraße bis
Weingarterstr 1 grauer
Gnmmimautel Gegen
gute Belobnnng abzn-
gebe« bei

Lrebler , K 'rchsir 3

M»ltM
mit g» »er vandschrist,
Kenntniffen in Steuo -
graphie « Maschinen¬
schreiben sncht Anfangs-
stell«»» Znschrifte « »
Nr 763 an de » Verlag

im Ganze « und Aufschnitt.

IKrUrvIur Wüklvr
Metzgermeister.

Hauptstraße 4V.

Pkim 7
' '

7
'

find fortwährend z« haben
Anrrer , Jägerstratz * 12.

Ei« Sie«,
gnßeisern , fast nen, hat
z» verkaufen

Gvst Steeger
L>a » ptstr 62

PllMki - LpsliWgril
z« verkaufen

Amalienftraße 27II .

Zur Wei-uaWNmi
empfehle

Trockenmilch , Trockenei, Coeosnnß
(geraspelt ), Haselnutzkerne, Mandel »,
Citronat , Rosinen, Orangeat , Sul¬
taninen , Citrouenöl , Mandelöl , Hirsch¬
hornsalz , Pottasche . Backwachs , sämt¬

liche Gewürze .

iu verkaukea .
2 Paar Rohrstiesel ,
1 Paar Schnürstiefel

Größe 42.
2 Mando inen,
1 Sporthose

Ketterftr 23. 3. « t

Mdl . Zi«ma
gesucht auf sofort evtl,
nach Weihnachten An¬
schrift unter Kr . 7SV an
den Verlag.
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